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Die Herren von Haunwang und ihre Verwandten 

Vo11 Dr. Günther F 1 ob r s 'b ii t:;; 

\Vier sieb mit den .Nobiks•, den Edel fre ien, beschöfdgt, 
die bis zur Mitte des 12. J•hrhundcrts landauf, landab 
falt in jedem Dorf zu finden sind, der muß sich von der 
VorstclJung frcimadlen, daß "'ir es bei dic$Cn Leuren 
mit einem •seßhahc.n« J\del ~u tun haben. Sie führten 
vielmehr ein unstetes \V/andcrlcben, nicht anders als der 
clcutsche König auch, ><>gen •'On dem einen ih~ Gürer, 
die weit verstreut ,,·aren, nam '1t1dcrn und u11uchen manch­
mal in Gegenden auf, \\'O man sie nimmermehr vermutet 
hötte. Sogar den Namen wechseln sie dabei nichr selten, 

denn die Schreiber der Urkunden, ln denen \vi.r sie finden, 
nennen sie hiiufig nicht nach ihrem •Stammorc«, sondern 
noch ih1"r nächstgelegenen Besiizung. D>S gilt für Grafen 
so gut wie für einfache Edclfreie; da ist es natürfüh 
sch"-'Cr, meist sogar unmöglicti, die Rctrcffenden zu -.ideoti~ 
f12iettnc. 

Ein 1ypiJCbcs Beispiel, die Herren \'On Giesenbach, sind 
den Lesern des •Ampcd•nde•• bereits \'Orgatcllt u·or­
den 1• Eine Wegsrunde südöstlich, wo die Staatsstr.if:.c die 
Amper überquerr, liegt dlls Dör(chcn Nöbach. Camillo 
Tl'Ottct h11t nAchge,vics.en, daß ein Mirglicd des dort nn· 
siissitcn Adclsgcschlechres Vog1 von Innichcn ge,vcsen 
ist'. D ieses Kloster, das 769 gestiftet wurde, lieg! an dem 
Übergang vom oberen Drau- 7.um Eisad<tal und besaß 
demnach eine hen·orragende Verkehrsloge. Im Lauf der 
261 "'Urdc es Eigcnklo51er der Frcisingcr Kirche, und so 
nimmt es nkht urundcr, daß auch die Sc:hucz- und Schirm4 

hcrrcn dieses Klosters nicht "·eit von Frei$ing hausten, 
mochten sie auch etliche Tage zu reiten haben, bis sie 
vom Ampcr· ins Pustertal gelongtcn. 
Tro11cr hat also von den Nöbnchern eine S1ammrafel en1-
'"orfcn. Verlockt durch den Nomen Adalran11 d~r im Frei~ 
singct Rnun1 sehr selten jst, h:tt c:r nber auch die Herren 
von Hnun\\'ang, aus. einem Dorf ö.stlich l'vloosburgs im 
Holtland, ins Spid i;ebrachr, is1 jcdodi d~mit ~inem Irr­
rum zum Opfer gclallen, wie sidi zeigen wird. Bei nabc­
rem Zusehen CN'eisen sich nämlich die Haun"<angcr als 
•sperrig• und l3$$Cn sidi nicht in der Nöbachcr Stamm­
tafel unterbringen. 

J\uch id' bin von e inem Adalram ausgegangen, aber vom 
Hnunwa.nger Ede!freien d ieS<:s Nll!Jlens. Die Bcobachtun· 
gen, die ich dabei mad>tc, haben mich dnzu \lcrlcitct, das 
Problem noch einmal aufzurollen. Da aber nun die Herren 
\'On Nöbach neu betraditet sein wollen und auch andere 
Familien ins Spiel kommen, wurde diese Studie nach Orts· 
n•mcn gegliedert. Die Spitze gehörr Houowang, dem die 
1 Iauptuntcrsuchung gilc; die anderen Orte reihen sieb 
alphabetisch an. 

Hau11wa11g, 8 km östlich ~loosburg 

r. 
Anläßlich einer Schenkung des Edlen Adalram von Bi b e r · 
kor a.n das Kloster Tegemsee2 6.n<lcn \vir als ersten Zeu· 
gen einen ßcrnhart \·on Br c i t c n au . Das ,,~a( also für 
den Schenker ein u·ichligcr Mann, und es liegt deshalb 
nahe, in den beiden anderen rollen, "'O uns dieser Ada!· 
ntm \'OO Biberkor in Tegemstt bcg<gnct', in dc.sen ße. 
glcirem. den freien Herren Konrad bzw. Bernhart - hier 
\\•ird uns der Stammort nicht gcn:annt - ßreitenauer zu 
\'Crmutcn. 

\\lenig spllter begegnef uns in 1'cgcrnscc ein Adalra.m voo 
A 1 b er t s h o f • als emer Zeuge Wr eine Widmung des 

•Nobilis• \Xlalchun von Stcinbadi - und siehe da: Sein 
Nachbaruugc in Adalbc:ro von Breitenau! Zur Kontrolle 
bcirachtcn wir eine Urkunde \'On St. Ulrich in Augsburg 
aus den ]ahnen 1131/~06: Der Edle Adalnm \'OD Albcrts­
hol schenkt Besitz zu •Ried•. Und wiederum die gleiche 
Beobachtung: Ersrer Zeuge isr Konrad von Breitenau. 

Und nun probieren u•ir unseren Patentschlüssel 1\d.alram 
zum dritten ~lal aus, diesmal bei Hau.o,va.n,g: Um 
1140/467 spendet der Edelfreic dieses Namens von Haun· 
\Vnng Besitz an <las Klosccr St. Castulus in Moosburg. 
UnJ nuch hier finden wir einen Brc.itenaucr unter den 
Zeugen, diesmal \\rieder den lkrnhart. Zu•ar scehr er hier 
erst auf dem "ierien Platz, doch brauchea u•ir uns übet 
dtn Grund hicfür den Kopf nidn iu zcrbredten. Viel· 
mehr müssen \\·ir jeut, da wir den Verdacht hegen, daß 
'"ir n überhaupt nur mir einem einz.igen 1\dalram zu run 



h1tben, Jje Untersuchung er\veitcm und die Adligen, die 
sieb nodt Haunwang, Biberkor und Albcnshof nennen, 
miteinander vecrglcichen: 
•) 11 o u n w a ng: Der •NobiliS« ckrhart widmet dem 
Kloster TcgcmStc 1078191 einen Leibeigenen•; Ebbo 
bneugt 1091 mi1 5cincm Bruder Atlalbut eine Schenkung 
des Tcgcrosccr Unterrnncn Ricn.,r•, ohne ihn die Tm. 
dition der Willibirg (von Th•M, ' km südlidt Haun­
wang) t092/ lll3'" un<l lcisict für die gleiche Edle audt 
1113/21 Zcugcnschafi 11 . Etwa 1100/20 ist der Edle l:ibbo 
Tmdcnt in St. Cosrulus/Moosburg für das Seelenheil sei· 
ncs. Sohnes Brun; ers1er Zeuge hicbci ist sein Bruder 
Ada/bert 17. 

Biber kor: Um 1080/ 1100 stiftet der •milesc Eber· 
hart von ßiberkor und Berg dem Kloster EbeISberg ein 
Grunchtück 13• Um 1085 bc:zcugcn Adalbert und l:ibbo 
cin„o Tau><h der Griifin llazyga von Sehcycm mit dem 
Frcbinger Bischof i\kginwart "• 

A 1 b c rt s h o f: Vor 1097 isc /!dalbert Zeuge für die 
Schenkung eines Ulridl an Geisenfeld'', um l 100 Tradcnt 
für das Freisinger Domkapitel 1•. 

b) Hau n w an g: In den Jahren ca. 1115/25 finden wir 
Adalram mehrmals in Urkunden des Klosters Sc. Paul im 
(cmcn Kärnten, und zv.•ar im Gcfol~ des 1-len:ogs von 
Kirnten und sei.ocr Vc:rwandten, deren Vasall er geu·esen 
sein dürfte 17• Einmal* um 112.l, steht an seiner Stelle ein 
0110 11; ob es steh um einen Verwandten handelt oder 
ob ein lrttum des Urkundcnsdtreibers vorliegt, läßt sidt 
nicht entscheiden. Erst viel spiitcr, um 1140/46, begegnet 
uns Adalrdiil itt seiner Hcimdt; es handel t sim um die 
\VJi.dn1ung nn S1. Ca~tulus, von Jer schon die Rede \var7 • 

Biber kor: über die Sd>cn.kung Adalramr an Tegern· 
«< 1127 /47, an der audt ~n Bruder Odal rieb teilnahm, 
wu.rde t<hon gesprochen'. desgleichen über die beiden 
anderen Tcgem.sccr Traditionsnotittn, bei wdcb<n außer 
Adalrom audt Brei<enaucr ZUAen sind'. Den Odalrub 
finden wir auße<dem in Tegemsc:e anläßlich der Widmung 
Kunos von 1'egemb:.1ch tt und Arnolds von Leutstctten20• 

H n u n \\fang und ß i b c r kor : Oda/1ich von Haun­
wnng schenkt um 11.3' Besitz zur Hörtbausen und Biber· 
kor an das KlOSlCr Reichcnbllch am Regen und tritt als 
Kon\'crse ein 21• 

A l b er t s h o f : üher die beiden Urkunden, in denen 
lldalrom begegner, wurde ><hon gespnxbcn' •. 

Ou Ergebnis dieses Vergleiches i>t kaum zwcifclh:ili: Wir 
haben zwei Generationet>: mil jc\\·cils einem Brüderp-3or, 
niimlidt zuerst Eberh•rt!Ebbo von HQunwang·Bibe<kor· 
Bcig und Adalbert von Hounwang·Bibe.rkor·Albcnshof, 
dann Adalrom von Haunwans·Uibcrkc><·Albertshof und 
Odt1lric:h von Haunwang-Siberkor. Und deshalb dürfen 
wir nod> eine G!eidtung wagen: Der Vollfreie Adalbcn 
von Albcrtshof, 104515' Zeuge in Geisenfeld für eine 
Sd>Cnkung des Grafen Fridridt von Andcdts'2. ist iden· 
<i>ch mit Adalbero von Haun\\•ang, der in den Jahren 
lOJO/'° dn:imal unter den vornehmen Vasallen der Gra­
fen von Ebersberg erscheint". Anirumcr1ten ist, daß di=s 
Grafc~lcdlt auch das Kl<>ster Gei$en!eld gegründet hat. 
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Nun lchlcn noch Belege liir die Zeit ca. 1055/85 - das 
ist genau eine Generalion. Sinc.I Cl\\•a hier Nöhacher ein· 
iuschieben? Nein , denn die pMScn nicht nach ihrer Zeit. 
ßc:frai.-en wir also H.unwang, Bibcrkor und Albcr<Shof. 
Aus den beiden erslen Orten verlautet nidits~ aber Al­
lx:t1$hoC bietet eine u~dttige Naduicbt: Die Edle Heilico 
gibt ihr Gut bei diesem Hof für ihren Sohn, den Frcisin· 
gcr Diakon Altman" an das Domkapitel in Freising. Un. 
ter den Zeugen fehlen leider die Namen ihrer Söhne Eber· 
hnrt und Adalbert - \varcn. ~ic t!l\VU n1it dieser Schenkung 
nid\t cinvcrstandt:n? l>.1gege1\ können sid\ die Nan1en der 
ersrcn drei Zeugen Diemar, Wcrnhcr und Oßi nur auf 
•Husen« (- ? Frcinhaus.t:n bti llohen,vart ) bezie:l~n; 
d'1.s \\1:arcn vermutlich Brüder der Hcilica. Im übrigen is1 
1u~ dem Dokument zu ersehen , daß ihr Gat1·c \.-Uhältnis­
mißii; früh gcS<otben sein mu8. D> der Nomc E.bbo für 
diese G~ncration schon bc-$cttl ist - Niberes siehe un~ 
ttn - \-c:rmute idt, daß ihr Gatte Adalberr hieß. Er 
kUnn1c einer der drei 1\dalberte sein, die um 1070, beim 
F.hcvcrcrt'g des Frcisingcr Viceclominus Adalbcrt", uncer 
den Zeugen die Scha< der Vollfreicn anführen. 

Es ist kein Zufall, daß in der Srommt•fcl der Haunwangcr 
immer wieder die Namen Eberhart/llbbo. AdalbertJAd•l· 
bcru und Odalrich/Ulrich auliaudien. Dies sind ihre Lcit· 
namen - und es sind genau die L<itnamen dcr Grafen 
'"" Ebersberg! Sri der Gewohnheit do mittclalterlidien 
Adels, den Nachkommen die Namen der vornehmsten Ver· 
wandten "' geben, h•lte idt es für 1iemlic:h $idter, daß ol$ 
Ahnfrau de<tr von Hauownng·Bibcrkor·Albertshof eine 
Tochter aus diesem Grafenhaus "n7.usct7.cn ist. 

Nnch<lc1n \Vir die ältesten Gencrntiooen iusammcngestellt 
hflben, '"oJJen 'vir uns mir dem Sesit:t dieses Geschle<hr.s 
bci;dtäftigen. Es ist unglaublidt, wie >Chenkungsl.rcudig 
<licsc Familie u•ar. Eberhart von llaun\\'ang·Bibcrkor-Berg, 
sdtcnkt an Ebe.nbcrg ßesitx >u Berg bei Starnberg 13, an 
Ttgcmscc einen Leibeigenen•, tn das ~loosburger Klosrer 
\'(licsc:n :tu Aidt 17, sein Bruder Adolbcrt eine Mühle nebst 
Brücke •u Gröben/Dadtau ( Gröbmühle) an das Frei· 
singcr Domkapitc1 1', beider Muctcr Hcilica ein Grund­
stild< zu Afbcrtshof ebenfalls on d"s Kopitel 24 • .Ein gleidtcs 
gih für d ie folgende Generation: Audi Adalram widmet 
dem Kloster Tegernsee eine s1a1tüchc Anzahl Leibeige· 
ner• ', St. Ulrich in Augsburg Rcsiu zu ( ?Lanzen„ ?Stan· 
gen·) Ried im Dachaui;d\en •,St. Castulus ein Gut ru Hör&· 
hausen". Ein Grun<lStüd< am gleichen On schenkt sein 
Bruder Odalridl an Kloster Reic:hcnba<h, als er don ein· 
tritt, und dazu seinen Besitz zu Biberkor und Gcrolds­
h•uscn bei Wolmadt(? F'. 

Nun sind aber Schenkungen nidtt immer ein Zeidten von 
Frömmiskeit, sondern oft ouch von fin:inzieUer Erschöp­
fung, von wirtschalilidtem Niedergang, vicllcidtt auch von 
politisd>Cr Bedrängnis. Gerade Jcme1·es scheint für die 
Herren von Haunwong in hohem Maße zu gelten. In den 
ersten Jahnc:hnten des 12. Jahrhunderts entstand nämlidt 
in ihrer uruninelbarcn Nachbuschali die Witrelsbadtlschc 
Hcmchali Wancnberg. Di..er Enn„icklung standen die 
meisten hochfrcicn Familien des HoWandes feindselig 
~<genüber. ging es dodt hier um ihre E.•istenz". Die 



Haunwanger sd1einen das Feld geräumt zu haben; be· 
zeichnend ist, daß die ältere Generation in Tegernsee 
durcb\\reg nach H aun\vang1 die jüngere aber nach Biberkor 
o<le.r Albcrtshof benannt \Vird. Nur Adalram nannte sid1 
im fernen Kärnten \veiterhin unent\vegt nach Haun,vnng; 
mir i<0incm Tod vcr~dnvindct aJx( der Name ~inc$ 

Stammsitzes fast völlig aus den Urkund~n. Um 1147 hö· 
ren \\•ir von einem Rapoto von llaun\\1ang28, den id1 
keiner der mir bekannten Adelsfamilien zuzuordnen ver­
mag. Der im 13. Jahrh\lndert envähntc Gebhart~ \Var 

ansdieinend gänilich unbedeutend. \X'ir \vissen nicht ein­
mal, \vas mit dem z-u1n Stam1nsitz gehörenden Gut ge· 
schah; vermutlich haben es die Wittelsbachcr als frcigc­
\VOrdenes Reichs.lehen einge-.1..ogen. 

\"'<iit· sind nun an einen •toten Punkt« gekommen, \VO es 
nicht mehr \veiter-~ugehen scheint. D~r-in bilden aber die 
Haun,vangcr keine Ausnahme unter den Hochfrcic-n; für 
viele ist um die Mitte des 12. Jahrhunde.rts i>Endstation«. 

Sie verschwinden plöt?.lich aus den Urkunden und wir 
\vissen nicht, \vtts aus ihnen ge"·orden istt30. Die Nachrich­
ten aus Haunwang, Biberkot, Albettshof enden abrupt; 
\Vas n-un? 

Bei genauem Zusehen bieten sich aber doch einige 
Spu_rcn und Hin\vcisc an. \Tcrsuchcn \Vir uns zuerst an den 
Nachkon1mcn des Ebcrharc/Ebbo. Nidlts \visscn wir von 
Kin-dern des ;\dalram, den ich fiil' seinen ältesten Sohn 
h!11Lc. Falls er solche besaß, (?Otto) , müßten \vir sie \va.hr· 
scheinlich in Kärnten suchen - ein ziemlich aussichtsloses 
Unterfangen. Adalram bildet übrigens audl die Nahtstelle 
zu den Nöbachern. Enispredlend der Zeit, in der er in 
den Urkunden bcgcgnct (ca. 1115-40/4"5), k•nn er recht 
gut ein Verwandter ( ?Nelfe, ?Enkel) Adalrams von Nö­
bad„ (eo. 1070-1100) gewesen sein. •Kann•. nicht 
•muß•! Er bewegt sich nämlich auliallcnd oft im Osten 
des alten Herzogtums Bayern, dort \VO die •großen« Adal· 
r•m.e sir~en: tidalram von Feisrrirz-Waldeck, Gründer des 
Klosters Seckau, Adalra1n von Kamm (bei Ortcnburg)· 
Urtendorf·Bleichenbach·Mühlham, Vogt von Osterhofen, 
Adalram von Perg, Vogt de-s Klosters ltaitenhasladl, und 
andere; leicht n1öglidl, daß seine Muctcr einem dieser 
I-lochadelsgeschlechter zugehörte; daher \\•ohl auch sein 
»Drang nac..-h dern Osten«. Mit den 1\delsfümilicn dc:r Frei· 
singcr Diözt-se, bei denen später der Name ;\dalram vor· 
kon1n1t, also mir den Notzingcrn, Aitcrbachcrn, Tcgcrn­
badit'rn, \\"ftr kein Zus.1unmenhang henustellen. Mehr 
Gliick hal">Cn \Vir bei der Suche nad1 N:id1kon1n1cn vo1l 
Adalrams Bruder Odalrich; dazu müssen wir den Ort 
ß e 'g bei Sraroberg befragen (siehe dort ) . 

Als Sohn Eberharts ist außerdem Brun nachge\\'iesen 12
, 

das Vennöchrnis des Vaters spricht für einen frühen und 
plötzlidlcn 'l'od. Da bietet sie.TI nun eine rc:<.:ht einleuchtende 
Erklärung an: Es handel t sidl um den Freisinger Diensl· 
1nann ßl'un von Viechl, 3 k1n nordöstJidi: Haunv:ang1 der 
ca. 1110-1115125 begegnet" . Vermutlich hat Eberhart 
in Zusamnlenarbeic nlit Bischof ~1cgin,varc dort einen 
neuen Adelssitz für seinen Sohn gesdiaffen; dessen friiht:r 
Tod zerschlug aber alle Pläne32. Die Edle Adclliod von 
Vicdu, die ihren Bcsil?. dort 1130/ 5 dem Domkapitel wid-

met33,halte ich für dieSc:hweSter und Erbin dcsßrun. Doch 
scheine aus der Ehe Bruns mit der Freisinger Minister-iaJin 
i\rlathiJde ein Solln namens ßurghart hervorgegangen zu 
sein, der aber schon um 1147 gestorben iSL". Mit ihm 
endet diese Linie der Haunwanger. 

Den Name11 Brun gibt es innerhalb <ler Freisinger lvlioi­
stcrialität nur zu Anfang des 12. Jahrhunderts, hier aber 
gleich zweimal : Neben Brun von Vied>t exisrierte ein ßrun 
von Wolfersdorf, 1119-1130/5"'; von ihm werden keine 
Nachkommen crtvähnt. Die beiden \Varcn also sidlerlich 
venvandt; sie könnten Vetcern ge\vesen sein. Da liege 
doch die VermuJtung nahe, daß es sich um einen S()hn 
Adalbe"s von Haunwang, des füudcrs von Eberhan/Ebbo, 
handeln könnte. Die Su<he nach \Vtit<:rtr Nadtkommen-
schafi dieses Adalbert \vollen \vir 
aufnehmen. 
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